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wie beim Doppelfenfter‚ hinter einander in das Zimmer

hineinfchlagen miiffen und bei der diefelben Regeln an«

zuwenden find, wie bei jenem, fchützt nur gegen

\Vinterkälte, nicht aber gegen das Eindringen des Regen—

waffers.

Zunächt‘c ift das Anbringen von Wafferfchenkeln

am unteren Rahmen, wie bei den Fenf’rern, erforderlich.

Die weiteren Maßnahmen richten fich einigermaßen nach

dem Deckmaterial des Balcons oder der Veranda. Alle

derartigen Thüren erhalten einen Futterrahmen, wie ein

Fig‚ 426.
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Fenfter; doch wird der untere, wagrechte Rahmenfchenkel gewöhnlich durch eine

eiferne Schiene erfetzt. Ift jedoch ein hölzerner Rahmenfchenkel vorhanden, fo

wird die Thürfchwelle mit Itarkem

Zinkblech abgedeckt, daffelbe am Fig—427‘“)

Rahmenfchenkel in die Höhe ge-

zogen und dort feft genagelt

(Fig. 426), wie dies in ähnlicher

Weite bei der Abdeckung einerf

Feniterfohlbanlc gefchieht. Will

man eine dichte Balcon- oder Ve-

randa—Abdeckung haben, to ift es,

mag der eigentliche Belag nun in

Terrazzo-Fufsboden oder irgend

welchen Fliefe11 befiehen, immer

nöthig, darunter einen doppelten,

je 1,0 bis 1,5 cm itarken Afphalt-

eltrich anzubringen. Zwifchen die

erfte und zweite Lage diefes

Afphaltel'trichs ift die Zinkab—

deckung der Schwelle zu fchieben,

will man ficher fein, dafs das

\Vaffer nicht unterhalb der Schwelle

in das Zimmer oder die Balken-

decke eindringt. Bei nur einfacher

Afphaltlage, die aber eine geringe Sicherheit

gegen Undichtigkeit gewährt, wurde die Zink»

abdeckung der Schwelle und des unteren Rah-

menholzes auch etwa Z)Cm tief unter den Afphalt

greifen miiffen.

Bei einem Balcon, welcher nur aus großen

Steinplatten, die auf Confolen ruhen, gebildet ift

und bei dem eine Steinlchwclle in der Thüröt'f-

nung liegt, wird der untere Futterrahmen—

fchcnlgel durch eine abgefchrägtc liil‘enl'chiene B

(Fig. 427 "”l crfetrt, welche auf einer aus
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